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Die Wahlen der Abgeordneten. 


Wir haben uns nicht geirrt, als wir gleich nach An⸗ 
ſicht des Verzeichniſſes der Wahlmänner die Ueberzeugung 
ausgeſprochen haben, daß die liberale Partei bei den Ab⸗ 
geordneten⸗Wahlen in Berlin ſtegen werde. — Wir wür⸗ 
den vielleicht auch nicht irren, wenn wir die Wahlen in 
Berlin als einen Maßſtab für die Geſammtgeſinnung der 
Kammern annehmen. Bei den Abgeordneten der großen 
Städte dürfte dies ſicherlich zutreffen; ſchwierig iſt nur der 
Schluß auf die. Abgeordneten, die von den kleinen Städten 
im Verein mit dem flachen Lande gewählt werden, da hier 
Intereſſen und Einflüſſe überwiegend ſind, die ſich ſchwer 
veranſchlagen laſſen. 

Gleichwohl glauben wir uns berechtigt anzunehmen, 
daß die nächſte Kammer oppofitioneller fein wird als die 
letzte, und daß ſte noch weniger die Hand dazu bieten wird, 
die Verfaſſung im Sinne mancher beliebten Muſterverfaſſung 
umzugeſtalten. 8 

5 Jutereſſent ift es indeſſen, den Geiſt dieſer liberalen 
Wabylmannſchaften Berlins in Betracht zu ziehen und zu 
erwägen ob es wirkliche feſte politiſche Anſichten oder mehr 
nut Police Stimmungen find, die in der Wahlſchlacht 
entſchieden haben. 

M zweiten und dritte bezirk war die Majorität 
eine ziemlich geſchloſſene. e Wahlbezirk ſtegte 
die Oppoſttion, die die Abgeordneten Riedel und Pato 
wählte, während im driten Wahlbezirk die fogenannten 
Konſervativen die Oberhand hatten, welche die Mehrheit 
für die Abgeordneten Gamer und v. Brittwig entschied. In 
dieſen zwei Wahlbezirken kann man daher auf eine be⸗ 
ſtimmte politiſche Richtung der Wahlmänner ſchließen, denn 
Riedel und Patow ſind dem gegenwärtigen Megierungs⸗ 
ſyſtem gegenüber fo entſchieden in Opposition, wie Gamet 
und Prittwitz entſchieden einfache Tagesordnungs⸗Männer 


nd. — 

Dahingegen bewies ſowohl der erſte wie der vierte 
Wahlbezierk, daß ihre Wahlmannſchaften kein beſtimmtes 
poliliſches Syſtem vertreten haben, fondern von gutmüthi⸗ 


Berlin, Freitag, den 5. November. 


1853, 


gen Stimmungen hin und her geleitet worden find. 

Im erſten Wahlbezirk erhielt der Abgeordnete Kühne, 
ein Mann von entſchiedener Oppoſttion, 252 Stimmen. 
Da die einfache Majorität in dieſer Verſammlung nur 209 
betragen hatte, ſo mußte man annehmen, daß ein miniſte⸗ 
rieller Kandidat die Majorität nie würde erlangen können; 
gleichwohl ergab die Wahl des zweiten Abgeordneten eine 
Stimmenjahl von 262 für den Miniſterpräſtdenten v. Man⸗ 
teuffel. Es müſſen alfo mindeſtens nahe an 60 Wahl⸗ 
männer an einem und demſelben Wahltag dem Miniſterium 
und der Oppoſttion zugleich ein Vertrauensvotum gegeben 
haben. — Gleich hinter dieſer Wahl des Miniſterpräſtden⸗ 
ten erhielt aber auch wieder ein liberaler Kandidat, der 
Stadtrath Bock, die Majorität, ein Mann, der wie für wohl⸗ 
wollendes Zentrum geſchaffen iſt, der aber auch gegenwär⸗ 
tig zur Oppoſition gezählt wird. Wir ſehen alſo eine und 
dieſelbe Wahlmannſchaft ſich durch drei Abgeordnete reprä⸗ 
ſentiren, von denen der eine links, der zweite rechts und der 
dritte in der Mitte Platz nehmen dürfte. 

Nicht minder hat der vierte Wahlbezirk ſich zweifelhaft 
in der Wahl benommen. Während er mit überwiegender 
Majorität den Dr. Noht gewählt, einen Mann, der in den 
letzten Jahren nach und nach zur Demokratie, zu den 
Konſtitutionellen, zu den Unionspolitikern und endlich zu 
den Konſervativen gezählt wurde, und der im Jahre 1852 
und für die Folge ſicherlich politiſche Wahrheiten erkennt, aber 
auch im Nothfall ſich anſtellig zeigen möchte, von einem 
ſelbſiſtänvigen Urtheile Abſtand zu nehmen, — während 
alſo die erſte Wahlhandlung die Majorität für dieſen Mann 
ergab, von dem man der Anſicht ſein könnte daß er nicht 
weiß, was er will, bevor er gehört hat, was Andere wollen, 
ergiebt die zweite Wahlhandlung dieſelbe Majorität für den 
Abgeordneten Kühne, deſſen Entſchiedenheit und Beſtimmt⸗ 
heit jedenfalls das Gegentheil des vor ihm gewählten Ab⸗ 
geordneten iſt. 

Dies iſt Beweis genug, daß die Majorität der Wahl⸗ 
mannſchaften nicht von ſichern Anſichten, ſondern von 
ſchwachen Stimmungen geleitet wurde. 

Zwar läßt ſich, wie dies bereits geſchehen — für dieſe 


Erſcheinung eine günſtiger klingende Erklärung auffinden. 
Es fol im erſten Wahlbezirk darum der Miniſter⸗Präſtdent 
mitten inne zwiſchen den oppoſttionellen und liberalen Ab⸗ 
geordneten gewählt worden ſein, um anzudeuten, daß die 
etwanige Oppoſttion nicht ihm gelte und den Tendenzen 
die er verfolge, ſondern nur jenem Syſtem, das er ſelber 
vergeblich bekämpfe. — Dieſe Wahl würde eben am beſten 
dokumentiren, wie gern man mit der Regierung Hand in 
Hand ginge, wenn ſie nur auch einen Schritt zur Verſöh⸗ 
nung thun wollte mit den grollenden Konſtitutionellen und 
den ſchmollenden Liberalen und man könnte diplomatiſche 
Weisheit darin ſehen, daß grade der Miniſterpräſtdent dazu 
auserſehen iſt als der Mann, der von einer gewiſſen Partei 
verläſtert, am geeigneteſten wäre der Regierung jenen 
Schwung nach Halblinks zu geben. 

Allein wenn wir auch zugeſtehen, daß Herr von Man⸗ 
teuffel ſchier populär geworden iſt ſeitdem ihn die Kreuz⸗ 
zeitungspartei gern beſeitigen möchte, und auch einräumen 
wollen, daß — um offen und ehrlich es auszuſprechen — 
einem Gutgeſinnten es nicht ſchwer werden kann ſich aus 
des Miniſterpräſtdenten politiſcher Wirkſamkeit und poli⸗ 
tiſchen Reden ein behagliches Programm zuſammenzuſtellen, 
ſo müſſen wir doch fragen, welches Stück aus dieſer 
ſehr mannigfaltigen Blumenleſe den Wahlmännern vorge⸗ 
ſchwebt hat, um die Wahl des Miniſterpräſtdenten zu 
befürworten, und in ihnen die ſchoͤnen Träume des zu 
ſtiftenden Friedens unter den Parteien zu beſtärken? — 

Wir fürchten, daß leider ganz andere Rückſichten in 
dieſer liberal⸗oppoſttionellen Majorität mit obgewaltet haben. 
Die Oeffentlichkeit der Wahl, das Kontrolliren der Geſin⸗ 
nung bringt ſolche Erſcheinungen hervor, und wir fänden 
es erklärlich, daß ein Liberal⸗Oppoſttioneller nachdem er 
feinem guten Gewiſſen gefolgt iſt, auch die Reinheit ſeiner 
Abſicht vor den Augen der kontrollirenden Welt dokumen⸗ 
tiren will und deshalb ſich beeilt ſeine ſehr antimini⸗ 
ſterielle Wahl durch eine miniſterielle wieder gut zu 
machen. 

Doch dem ſei wie ihm wolle: wir halten die berliner 
Wahlen für beachtenswerth. Nicht in Hinſicht auf die Ge⸗ 
ſtallung unſerer Zuſtände, — denn das hat bei uns vor⸗ 
ausſichtlich noch weite Wege; — nicht in Hinſicht auf po⸗ 
litiſche Erfolge — denn dieſe hängen in der Zukunft mehr 
von der europäifchen Frage als von Kammermajoritäten ab; — 
wir halten ſie für beachtenswerth als Merkzeichen, wie die 
Geſinnung der Gutgeſinnten ſich in den letzten Zeiten ge⸗ 
wendet hat. Vor drei Jahren gab es nicht ſo viel Mi⸗ 
niſter, wie in Berlin als Abgeordnete hätten gewählt werden 
können, und in dieſem Jahre betrachtet man es als eine 
Konzeſſton — die von dieſer und jener Seite ſogar in das 
Gewand der Entſchuldigung gehüllt wird — wenn der 
Führer der liberalern Partei des Miniſteriums von einer 
Wahlmannſchaft gewählt wird, die ihn zwiſchen einen Op⸗ 
poſttionellen und einen Liberalen hinſtellt! — 


Berlin, den 4. November. 


— Am heutigen Tage fand im Schloſſe zu Charlottenburg in 
Gegenwart des Königs und der Königin, der königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen und der hier anweſenden fremden Prinzen, die 
Verlobung der Prinzeſſin Anna, Tochter des Prinzen Karl, mit 
dem Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel ſtatt. 2 

Kammerwahlen. (Hort) Weſthavelland⸗Zauche: Mi 


niſter v. Weſtphalen, Geh. Rath Riebuhr. Frankfurt: Miniſter 


v. Raumer, v. Burgsdorff. Luckau: Miniſter v. Manteuffel, Land⸗ 
rath Graf Solms. Tft Miniſter v. Bedaſchwinghſ Landrath 
v. d. Kneſebeck. Templin: Landrath v. Arnim⸗Kröchelnberg, Ba⸗ 


ron v. Hertefeld. Sorau: Ühden, Freiherr v. Roth. Ruppin: 


Kreisgerichtsdirektor Breithaupt, Ritterſchaftsrath Thym. Kreis 
Luckau: Unterſtaatsſekretär v. Manteuffel, Gutsbeſitzer v. Rechen⸗ 
berg. (Der frühere Abg. Winzler hatte 2 Stimmen.) Friedeberg: 
Landrath Meyer, Bürgerm. Zimmermann. Jüterbogk: Ob. Reg. 
Rath a. D. v. Fock, Geh. Kommerz. Rath Carl. Angermünde: 
Landrath v. Röder, Kommiſſtonsrath Weigel aus Oranienburg, 
Landrath Graf Häſeler, Profeſſor Keller (Leite Gegenkandidat). 
Kroſſen: Staatsanwalt Hahndorff, Gutsbeſ. v. Zaſtrow. Stern⸗ 
berg: Landrath v. Hagen, Landrath v. Waldow⸗Reitzenſtein. Sol⸗ 
din: Gutsbeſitzer Phemel, Amtsrath Beyer. (Gegenk. Lette.) 
Pommern. Stettin; Kaufm. Witte, Gutsbeſ. Lemke (Hein⸗ 
richsdorff). Randow; Landr. Freiherr v. Schlotheim, Gutsbeſ. 
von Emkevort. Pyritz: Rittmeiſter Ach, Partikulier Meyer. 
Franzburg: Kammerherr v. Gadow, Kreisgerichtsdirektor Nöldechen. 
Cammin: Hauptmann a. D. Hentze, Hr. v. Flemming⸗Baſſentin. 
Grimmen: Präſident v. Seeckt, Landrath v. Bärenfels. (Baum⸗ 
ſtark durchgefallen.) Naugardt: Miniſter v. Raumer, Gutsbeſ. 
v. Blanckenburg. Anklam: Graf Schwerin⸗Putzar, Kreisge⸗ 


richtsdir. Ebert, Baron v. Lobach. 
Polizeipräfident Peters, Gutsbeſ. 


Preußen. Königsberg: 
v. d. Goltz, Profeſſor Burdach. n 

Poſen. Bromberg: Gen. Landſch.⸗Dir. Fiſch, Landr. v. 
Cruſtus, Landr. v. Peguilhen, Amtsrath v. Heyne. Poſen: Ober⸗ 
präf. v. Puttkammer, Landr. v. Reichmeiſter, Juſtizrath Guderian. 
(Die polniſchen Kandidaten v. Cießkowski, Pilarski und Janis⸗ 
zewski unterlagen.) 

Schleſien. Stadt Breslau: Appellationsgerichtspräſident 
Wentzel, Juſtizrath Graeff. Landkreis Breslau: Geh. Reg.⸗Rath 
Graf v. Ziethen, Kaufmann Milve. Görlitz: Graf v. Loeben, cher 
maliger ſächſiſcher Miniſter v. Carlswitz. Hainau: Miniſter von 
Weſtphalen, Syndikus Reinitzſch, Kreistarator Röhricht. Bunzlau: 
Graf Schliefen, Landrath Deetz. Hoyerswerda: Landralh v. Götz, 
Kämmerer Henſich in Sagan, Kreisgerichtsbireftor v. Wurmb in 
Rothenburg. Ladenberg: Landr. Dr. Cottenet, Kaufm. Schöpplen⸗ 
berg. Oppeln: Gutsbeſizer Reimann, Bürgermeiſter Guretzko. 
Strehliß: Graf Renard, Prinz von Hohenlohe⸗Ingelſingen. Ra⸗ 
tibor: Landrath v. Elsner, Präfident Wentzel. Freyſtadt: Schulze 
Schade, Landrath v. Selchow aus Glogau, Kreisger.⸗Dircktor Gra⸗ 
nier in Grünberg. N 

Sachſen. Halle: Kaufmann Jacob, Präſident Wenzel. 
Magdeburg: Kaufmann Denecke, Kaufmann Augußt Maquet. 
Wittenberg: Landrach Freiherr v. Kleiſt (Schweinitz), Land⸗ 
rah v. Jagow. Erfurt: Geheime Rath von Münchhauſen in 
Berlin, Landrath von Hanſtein, Bürgermeister Diethold. Merſe⸗ 
burg: Kaufmann Jacob in Halle. Mittmeiſter von Neumann. 
Naumburg: Kaufwann Genther in geiß, Brälldent Kisker. Sten⸗ 
dal⸗Oſterburg: Bürgermeiſter Ebel, Heer v. Bismarck⸗Brieſt. Neu⸗ 
haldensleben; Kreisgerichtsdirekkos Meldechen, Landrath Graf v. d. 
Schulenburg⸗Altenhauſen. Liebenwerda: Dr. Zachariä v. Lingen⸗ 
thal, Gutsbeſtzer Grobe. Be: Landrath v. Leipziger, Land⸗ 
rath v. Schönfeld. Aschersleben: Dr. Quehl. 


Weſtphalen. Minden: Ockonom Meyer zu Südhammer, 
Kreisger.⸗Nalh Gellern. Herford: Kolonus Dallmann, Inſpektor 
Schemel. 


T 

Rheinprovinz. Stadt Köln: Wirkl. Geh. Rath Campe 
hauſen, Landgerichtsrath Bürgers. (Es unterlag der Kandibat der 
katholiſchen Partei, Bürgermeiſter Stupp.) Kreis Düren: Profeſſor 
Braun zu Bonn. Die Nachricht der zweiten Wahl it noch nicht 
eingegangen. Koblenz: Feuerſozietätsdirektor Freiherr v. Waldbolk⸗ 
Baſſenheim⸗Barnheim, Polizeidirektor Juncker. Aachen: Landger. 
Praſident v. Drüffel, Baron Geyer v. Schweppenberg, Advokat⸗ 
Anwalt Liers. (Die letzteren 6 Genannten gehören der ſtreng⸗ 
katholiſchen Partei an.) ? 

r Das „Athenäum“, eine der verbreitetſten engliſchen 
Literaturzeitungen, beſpricht in ſeiner neueſten Nummer den Auf⸗ 
ruf der Weſerzeitung zu Gunſten Nees von Eſenbeck's und 


ließt den Artikel mit folgenden Worten: „Das iſt ein trau⸗ 
liber Schluß für ein langes, der Pflege der Wiſſenſchaft und der 
Verbreitung von Kenntniſſen gewidmetes Leben. Kann nicht an⸗ 
Ir wärts etwas für ihn geſchehen? Herr Nees von Eſenbeck 
Seht ins ſieben und ſiebenzigſte Jahr, ſo daß ein kleiner, aber für 
eines Gelehrten Bedürfniſſe . Jahresgehalt nur we⸗ 
ni b rſachen würde. h 
. lan (Fete findet im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
fta dliſchen Theater eine Beneſtzvorſtellung für den beliebten Kor 
miter Herrn Stotz ſtatt. Das ſehr anziehende Programm dieſes 
Abends enthält u. A. eine vom Beneſizianten verfaßte Poſſe mit 
Geſang, betitelt: „Rur Nach wandler, =. 
— In dem vont Magiſtrat aufgefeltten Ortsſtatut für die 
hieſtgen Geſellen⸗Kaſſen und Verbindungen iſt es jedem Fabrikbe⸗ 
fiber und Handwerksmeiſter unterfagt, Geſellen oder Gehülfen, 
welche einer Geſellenkaſſe beizutreten verpflichtet find, im Polizeibe⸗ 


Der Oberſtaatsanwalt machte in ſeinem 
Vortrage noch darauf aufmerkſam, daß die den Geſchwornen vor⸗ 
zulegende Frage ſich in drei Punkte auflöſt: 1) Hatte der Ange⸗ 
klagte den Willen, die Staatsverfaſſung gewaltſam umzuſtürzen? 
2) Hat der Angeklagte dieſen Willen gegen eine oder mehrere Per⸗ 
ſonen ausgeſprochen? 3) Iſt dieſer Wille von ihm und dieſen 
Perſonen zu einem gemeinſchaftlichen Entſchluſſe gemacht worden? 
— Es werde alſo nicht gefragt, ob der Angeklagte Mitglied des 
Bundes geweſen ſei, und in ſo fern er ſeine Uebereinſtimmung mit 
der Verfolgung des Bundeszweckes ausgesprochen 172 ſei es uner⸗ 
heblich, ob er auch den Behörden des Bundes ſich unterworfen, 
oder in Nebenpunkten angeſchloſſen. 

— Dem Profeſſor an der hieſigen Univerfität, Dr. Ohm, 
iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. — 


ergiebt folgendes. 3 
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u geben. Die Sängerin 


niede das 
unter dem Namen „Elyſtum“ bekannte rel 155 


Klaſſenlotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 


noch, ſofern ſie unbefahren, ins Matroſenkorps jetzt eingeſtellt 
wa Da die ausgehenden Schiffe ihre Bemannung haben und 
ſämmiliche Kadetten 2. Klaſſe an Bord der Geſion“, die in die⸗ 
ſen Tagen von Vliſſingen abgeht, untergebracht find, jo macht der 
Mangel an Gelegenheit für Ausbildung junger Leute für nächſte 
Zeit wohl ſolche abſchlägliche Beſcheivungen leicht erklärlich. 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. k. 
2 Thlr. a 
Nr. 21,997 nach Merſeburg bei Kieſelbach; 2 Gewinne 5 5000 
Thlr. fielen auf Nr. 4517 und 78,477 in Berlin bei Baller und 
nach Barmen bei Holzſchuher; 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf 
Nr. 59,301 in Berlin bei Seeger; 33 Gewinne zu 1000 Thlr. 
fielen auf Nr. 102. 10,286. 11,919. 14,207. 16,022. 16,060. 
21,095. 22,776. 22,789. 24,923. 25,370: 32,055. 33,163. 35,054. 
35,533. 35,842. 38,298. 40,081. 41,252. 44,846. 48,879. 50,692. 
51,720. 55,318. 58,437. 63,453. 65,368. 66,861. 68,397. 69,957. 
76,186. 78,810 und 82,557 in Berlin bei Borchardt, bei Mareuſe 
und mal bei Seeger; 43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1064. 
4924. 5284. 10,359. 11,049. 12,774. 12,967. 15,256. 16,360. 
18,628. 19,703. 22,205. 23,900. 25,636. 35,316. 36,381. 36,762. 
36,809. 38,571: 41,575. 46,329. 50,795. 51,064. 53,122. 53,708. 
53,755. 55,539. 57,204. 59,411. 59,770. 59,952. 62,561. 67,806. 
67,913. 68,222. 69,667. 74,045. 75,564. 77,062. 77,484. 78,164. 
79,301 und 83,136; 55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 645. 
682. 2128. 2396. 3652. 6650. 8333. 8374. 11,393. 11,601. 
11,813. 13,099. 13,813. 18,864. 18,908. 22,269. 24,188. 24,793. 
28,599. 28,633. 28,839. 29,152. 29,702. 31,018. 31.836. 33,679. 
34,496. 37,341. 38,220. 40,080. 42,654. 43,571. 44,035. 47,005. 
47,367. 50,451. 51,459. 53,739. 54,534. 55,868. 59,352. 50,507. 
60,532. 65,834. 66,250. 67,990. 68,829. 71,026. 72,534. 73,082. 
74,876. 75,822. 77,985. 79,173 und 84,352. A 

— Der Haupigewinn von 40,000 Thlrn. iſt nach Liſſa 

(Poſen) gefallen und find: viele Arme dabei betheiligt. 
Poſen. In der Vorwahl zur Bezeichnung der Kandidaten 
für die zweite Kammer hat ſich ein wahrſcheinlich folgenreicher 
Zwiſchenfall ereignet. Die Geſammtzahl der Wahlmänner beträgt 
148. Die Juden zählen 30 Vertreter. Verſammelt hatten ſich zu 
dem oben erwähnten Zweck nur die deutſchen Wahlmänner, wohl 
überwiegend Konſervalive, mit Einſchluß der Juden. Bevor noch 
der Wahlakt begann, ließen dieſe 30 Juden durch ihren Führer, 
den Bankier und Stadtrath Mamroth, die Erklärung abgeben, daß 
fie ſämmtlich ihre Stimmen nur einem ſolchen Kandidaten geben 
würden, der zuvor auf das beſtimmteſte erklärte, den Art. 12 der 
Verfaſſungsurkunde vom 31. Dez. 1850 aufrecht erhalten zu wollen. 
Dleſer Artikel lautet wörtlich: „Die Freiheit des religiöſen Bekennt⸗ 
niſſes, der Bereinigung zu Religionsgeſellſchaften und der gemein⸗ 
ſamen häuslichen und offentlichen Religionsübung wird gewähr⸗ 
leiſtet. Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte 
iſt unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe. Der bürgerlichen 
und ſtaats bürgerlichen Pflichten darf durch die Ausübung der Re⸗ 
ligionsfreiheit kein Abbruch geſchehen.“ 

Kiel. Am 30. Okt. ward hier ein . adreſſirt an die 
verſchiedenen Arbeiter- und Gewerbevereine Deutſchlands, und wo 
dieſe nicht vorhanden ſind, an die reſp. Geſellen⸗Herbergen oder 
Verkehre, von der hieſigen Polizeibehörde mit Beſchlag belegt. 


Darin ward ſinnbildlich der Deſpotismus als Schneemann mit 


verdorrtem Szepter abgebildet, den die aufgehende Sonne von 1852 
zerſchmelzen ſollte; darauf folgte die franzöſiſche Revolution von 
1848, emblematiſch dargeſtellt auf den Barrikaden, mit der Unter⸗ 
ſchrift; „Bewieſen geſellſchaftlich durch den 2. Dez. 1851,“ und 
mit einem Hoch auf den volksthümlichen und revolutionären Dik⸗ 
tator Louis Napoleon, als Bevollmächtigten der großen phi⸗ 
loſophiſch⸗ſozialen Revolution des 19. Jahrhunderts. Eine dritte 
Vignette ſtellte die Göttin Ikaria, die Königin der ſozialen Arbeiter⸗ 
Republik, umgeben mit einer Strahlenkrone, dar, wie ſie im Be⸗ 
griff iſt, das ziemlich ſchwierige Problem zu löſen, die Menſchen 
gleich befähigt, gleich gebildet, gleich gut und gleich glücklich zu 
machen. Der Text enthielt zunächſt ein Zitat aus Guizot's Schrift: 
„Religion in den neuen Geſellſchaften,“ und ſodann eine lange 
Anrede an die Arbeiter und Geſellen. 


Baiern. Die „Volksbötin“ erzählt folgenden Schwank, der 
ſich bei der Reiſe des Königs von Baiern durch die Pfalz in 
Speyer zugetragen haben ſoll: Der Abgeordnete und Magiſtrate⸗ 
rath Kolb war, als die Empfangsfeierlichkeiten angingen, unpaßlich 
und unſichtbar geworden. Zum Angedenken aber wurde in der 
Nacht ſein Haus ganz blauweiß angeſtrichen. i 

Bamberg. Am 31. Okt. Nachmittags fand die Jeſuiten⸗ 
Prozeſſion zur Angelobung jungfräulicher Keuſchheit 
von der Martinskirche durch die Stadt zur Frauenkirche unter einem 
ungeheuren Zudrange von Menſchen ftatt. Mit Kränzen geſchmückte 
junge Männer trugen ein Marienbild, welches weißgekleidete Jung⸗ 
frauen mit Blumen umgaben. Die Theilnahme an den Miſſions⸗ 
predigten iſt fortwährend im Wachſen. Täglich kommen zahlreiche 
Züge von Landleuten aus Nah und Fern hierher. 

Wien. Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß, um etwaigen 

Zweifeln zu begegnen, die noch in Kraft beſtehenden Bundesgeſetze 
von Bundeswegen erneuert bekannt gemacht werden ſollen. (In 
Kurheſſen iſt es bekanntlich ſchon geſchehen.) Durch eine nächſtens 
zu erwartende Verordnung iſt der Zutritt katholiſcher Kinder in 
proteſtantiſche Schulen verboten. 
; chweiz. Die Ausweiſung der preußiſchen Arbeiter aus 
Neuenburg geht unnachſichtlich vor ſich. Man wollte anfänglich 
von Seite der Präfektur die preußiſchen Uhrenmacher, deren Zahl 
bei 60 ſein ſoll, nicht unter der Rubrik Handwerker begreifen; die 
kantonale Polizei entſchied aber anders. Dieſe Leute verdienten 
bisher ſehr viel Geld Gwiſchen 80 und 120 Franken wöchentlich), 
und manche waren nur gekommen, um ſpäter die Uhrenmacherei 
in ihre Heimat zu verpflanzen. 

Paris, 3. November. Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, 
welches einen Kredit von 220,000 Franken zur Befriedigung der 
Gläubiger des ehemaligen Biſchofs von Algier, Dupuch, bewilligt. 

aa] (Tel. Dep.) 

Brüſſel, 3. November. Der Miniſter des Aus wärtigen, de 
Brouckere, hat der Abgeordnetenkammer über die Politik des neuen 
Kabinets Aufſchluß gegeben; daſſelbe werde eine gemäßigt liberale 
Tendenz verfolgen. — i . 8 

Korfu, 27. Oktober. Die engliſche Flotte iſt heute nach 
Malta abgeſegelt. 
ek Der König von Neapel iſt in Meſſina angekom⸗ 

Der Ausbruch des Aetna hat ſich erneuert. 
Petersburg. Offiziellen Nachrichten zufolge ſoll die Cholera 
hier erſt kürzlich vereinzelt ausgebrochen ſein. Dagegen lauteten 
die letzten Nachrichten, welche der „Preußiſche Adler“ von dort 
nach Stettin mitbrachte, daß die Seuche ſchon ſeit längerer Zeit 
dort wüthe und viele Menſchen hinraffe, daß man der Krankheit 
aber offiziell einen andern Namen gebe. 

Auſtralien. Ein in Sydney erſcheinendes Blatt giebt fol⸗ 
gendes ſeltſame Verzeichniß einer Anzahl von Schäfern in einem 
Bezirke der Umgegend: Ein Apotheker, ein Advokatenſchreiber, drei 
Matroſen, ein Kommis eines Bankhauſes, ein Schneider, ein Jude, 
ein portugieſiſcher Matroſe, ein Eingaleſe, ein Kellner, der Sohn 
eines Gentleman, ein ruinirter Kaufmann, ein ehemaliger Lieute⸗ 
nant im Dienfte der oſtindiſchen Kompagnie, ein Zigeuner, ein 
ſchwarzer Fiedler und ein Tanzmeiſter. Am beſten machten ſich in 
n neuen Berufe der Sohn des Gentleman, der Jude und der 

ellner. 


men. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holpbeim in Berlin. 


Berliner Eircus⸗Theater I 
Heute Freitag: Große Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
Oswaldt's Local, Gr. Frankfurterſtr. Nr. 87. 


„Sonnabend den 6. November: Wurſtpicknick, wozu ich 
hoͤflichſt einlade. 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


General⸗Verſammlung 
N der Schneidergeſellenſchaft 
Montag, 8. d. Mts., Abends 6 Uhr in 85 
Villa Colonna. = 
Tagesordnung: 1) Beſchlußnahme über Veränderungen in der Ges 
ſundheitspflege; 2) Erſatzwahl eines Kreis⸗Prüfungs⸗Kemmiſſars 
für Damenſchneider. Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend erfor⸗ 
derlich. Das Auflagebuch legitimirt. 


Schluß der Vorträge und der 
Neueſte 


Neueſten 
Erperimental Beweiſe 
über die Umdrehung der Erde um ihre Achſe von Dr. Chr. 

Rauch im vormal. Diorama Stallſir. 7 am 15. d. M. 

Bis bahin finden dieſelben allabendlich von präciſe 7% Uhr 
an, ſtatt. 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr. Vom 13. d. M. 
an iſt der Eintritt nur gegen, an der Kaſſe im Lokal gekaufte 
Billets zuläſſig. 


Concert und Ball 
im Münch' ſchen Salon, Gr. Frankfurterſtr. 28 am Sonna dend 
den 6. Nov. 52, zum Beſten der Darlehnskaſſe des 96. Bezirks. 
Anfang Abends 7 Uhr. Entree für Herrn 5 Sgr. und für Damen 
24 Sgr. Billets find zu haben beim Komitee ſowie bei Hrn. 
Kaufmann Reibe, Gr. Frankfurterſtr. 103, Hrn. Tabackshändler 
Günther, Frankfurterſtr. 98, Hrn. Pfuhle, Landsbergerſtr. 32, Hrn. 
Spranger, Königſtr. 19 und bei Hın. Münch, Gr. Franffurterſtr. 28. 
Das, Komitee der Darlehnskaſſe des 96. Bezirks. 


Die 

Seiden waaren⸗Fabrik 

45. Eliſabethſtr. 45. 
verkauft auch en detail zu den bil⸗ 
ligſten Fabrikpreiſen und empfiehlt: 
Eine reiche Auswahl aller Arten 
guter, dauerhafter, ſchwarzer, 
ſeidener Kleiderſtoffe, die Elle zu 15, 16, 173, 20, 223, 
und 25 Sgr. Proben werden auf Verlangen gern gegeben und 
auch nach auswärts verſendet. - 


. 
d area nn 0 3 I Be en 
Eigarren a. M. 12 thfr. 25 St. J jor empf. Siechen, Burgstr. 7. 


20. Vorzüglich starke Doppelfilzſchuh für Herrn, Damen u. Kinder 
verkauft 2 1055 und Mügenfebrif Charlottenſtr. 26. 26. 26. 26. 


Drei 137 br. Webeſtühle steh. 1. Bafeuf, auch kann die Wohnung 
mit übernommen werd. Näheres Mohtenfk. 10. 2 Tr. b. Richter. 
in starker Kinderwagen f 3. welk. Lleghannsgaſſe 10. 

— — Fjlür Metalldrücker nur 
iſt eine Drehbank billig zu verkaufen bei Lehne, Ronifenfte. 2. 
Dauerhaft gearb. Maß. u. Schlaſſophas, Lepnfühle u. ſ. w. vers 
kauft auf Berl. geg. Abzahlung der Tapez. a. d. Schlinjed 1 Tr. 
Geübte Lederarbeiter (Buchbinder) finden dauernde 
Condition. A Moßner, Burgſtr. 9, 2 Treppen. 
— — — ͤ ——ͤ—E—V ————— — 
1 freund. heizt. Schlafſtelle IR zu vermiethen Steingaffe 29 1 Tr. 


In der geſtrigen Anzeige des Hutfabrikanten muß es an⸗ 
fatt Dunckelberg — Dunckelmann heißen. 


Druck von W. Pormetter in Berlin. 
Kommandantenſtraße J. 


